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uche werden. Von Krakau geht die Konzentration der 


Donnerſtag, 
den 15. Februar 1855. 


Jahrgang. 


E 


Man abonnirt fur 1. Thlr. ‚vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer 


D 
dungen erſcheint außer Sonn- und 
1 * täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
ee Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
tion: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


am Pruth concentrirt. Ein Kaiſerlicher Ukas verfügt, daß Vor- 


Staats Lotterie. n i 
Rap eli, 13. Febr. Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten | räthe von Heu und Mehl bereit zu halten find, um nach dem 
10000 Il iter Königlicher Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von | Pruth transportirt zu werden. Das Hauptquartier wird von 


„Thlr, auf Nr. 48,000; 1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 

Thi 1. Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 66,439; 2 Gewinne zu 

0 Sr. fielen auf Nr. 11,884 und 58,955; 2 Gewinne zu 200 Thlr. 
u 975. 2472 und 75,880; und 3 Gewinne zu 100 Thir. auf Nr. 
. 34,939 und 77,551. 


HDDrientaliſche Angelegenheiten. 
„ 9 Frankfurt a. M., 9. Febr. Nachſtehendes iſt, wie der 
DM be mittheilt, eine genaue Wiedergabe der in der geſtrigen 
ſhünstageſthung angenommenen Anträge der vereinten Aus— 
N, reſp. der Militair-Kommiffion : 
Bunbes, Ein ſehr verehrlicher Bundestags⸗Ausſchuß moͤge bei hoher 
Hohen versammlung den Beſchluß herbeifuͤhren, daß die hoͤchſten und 
Arie egierungen erſucht werden, das durch die revidirte Bundes⸗ 
fe verfaſfung feſtgeſtellte Haupt⸗Kontingent in der Art bereit zu 
folge,’ aß, wenn die Aufforderung von Seiten des hohen Bundes er⸗ 
daſſelbe binnen vierzehn Tagen in der nach §. 36 der revidirten 
gene Kriegsverfaſſung angegebenen Weiſe marſch- und ſchlagfertig 
if ellt ſei. Zur Erreichung dieſes Zweckes hebt die Militair-Kom⸗ 
Cabren aus den erforderlichen Maßnahmen folgende hervor: 1) die 
ene es der bereit zu ſtellenden Truppen zu vervollſtaͤndigen; 2) alle 
bellen N der Kriegsſtärke dieſer Truppen noch fehlenden Pferde einz u⸗ 
Kraft welche zum Dienſtgebrauch einer vorherigen Abrichtung und 
Aigen gung beduͤrfen; 3) die noch fehlende Reſerve⸗Munition und ſon⸗ 
Mom Reſerveanſtalten anzuſchaffen, deren ſofortige Beiſtellung im 
Nice ent des Bedarfs nicht geſichert erſcheint; 4) für die im Frieden 
Vorhelormirten Verwaltungs-, Sanitaͤts⸗ und ſonſtigen Einrichtungen 
gemeint kungen zu treffen; 5) die Vereinbarungen uͤber Befehlführung, 
Fu tre fame und gegenſeitige Leiſtungen in den gemiſchten Armeecorps 
fen, ll. Die hoͤchſten und hohen Regierungen zu erſuchen, uͤber 
dri m Vollzug dieſer Maßregel getroffenen Anordnungen in kuͤrzeſter 
„Jedoch ſpäteſtens in 14 Tagen, Anzeige zu machen.“ 
"eich; arſchau, 7. Febr. Die bisher am nächſten der öſter— 
befa ſchen Gränze geſtandenen Regimenter ruſſiſcher Truppen 
Yen ſich bei Kielee und Czenſtochau, größere Maſſen an der 
na en und Warta. Nicht in der Richtung von Krakau, ſondern 
alizien ſoll die Obſervation der öſterreichiſchen Aufſtellung 


Kiſchenew nach Odeſſa verlegt. 

Die Nachrichten aus der Krim melden, daß General Oſten⸗ 
Sacken den General Canrobert zu einer Zuſammenkunft aufge⸗ 
fordert hat, der die Generalſtäbe der beiden Generäle aus einiger 
Entfernung beigewohnt haben. Zwei Drittheile der ottomaniſchen 
Verſtärkungstruppen „find in Eupatoria gelandet. Ein Theil 
der ruſſiſchen Truppen kampirt auf den Straßen und in den 
Dorfſchaften längs der Flüſſe Alma und Belbek, der andere in 
Simpheropol und der Umgegend. In Sebaſtopol feuern die 
ruſſiſchen Batterien Pelotonfeuer während der ganzen Nacht. 
Die Verbündeten antworten am Tage durch ihre Tirailleurs, die 
eine große Anzahl von Artilleriſten tödten. 

Intereſſant iſt, was der „Moniteur“ über Sebaſtopol vom 
Anblick der Stadt im Innern ſagt: „Während der erſten Zeit 
der Belagerung herrſchte große Lebhaftigkeit in den Straßen. 
Elegante Damen gingen darin ſpazieren und ſahen ſich von ferne 
die Arbeiten und Werke an. Alle Perſonen von der feinen 
Geſellſchaft trugen viel Gleichgültigkeit und Ruhe zur Schau. 
Gegenwärtig ſieht Alles anders aus: die Theater Vorſtellungen 
haben aufgehört; die Frauen, Kinder und Greiſe, ſowie alle bei 
der Vertheidigung nicht mitwirkenden Perſonen haben die Feſtung 
geräumt, und man erblickt in den Straßen nur noch Soldaten 
und Matroſen; die einzigen zurückgebliebenen Frauen ſind die 
der Hafen⸗Arbeiter, die wie ihre Männer beim Bau der neuen 
Werke angeſtellt ſind, die man ohne Unterlaß anlegt.“ 

In Perſien machten die kriegeriſchen Beſtrebungen der 
Ruſſen in der Richtung nach Chiwa großes Aufſehen und der 
engliſche Einfluß am Hofe von Teheran ſchien wieder einmal 
im Sinken. Doch behauptet der Schah noch immer ſeine neutrale 
Stellung. 


Rund ſcha u. 

Berlin, 13. Febr. Die verzinsliche Staatsſchuld belief 
ſich am Schluſſe 1852 auf 188,391,132 Thlr. Es traten hinzu: 
Die Anleihe von 1853 mit 5,000,000 Thlr., bei den Cautionen 
104,145 Thlr. Von der dadurch auf 193,496,077 Thlr. 
erhöhten Summe gingen durch Tilgung und Etatsberichtigung 
ab: 6,683,926 Thlr. Die verzinsliche Staatsſchuld betrug 
demnach am Schluſſe des Jahres 1853: 186,812,151 Thlr. 
Die unverzinsliche Staatsſchuld betrug: 30,842,347 
Die geſammte Staatsſchuld alfo 2. . 217,694,498 Thlr. 

— Die Staatsſchulden⸗Kommiſſton hat für das Jahr 1854 
den verſammelten Kammern ihren Sten Bericht erſtattet. Der 
Betrag der 28,927 eingeloſten verzinslichen Staatsſchulden-Do⸗ 
kumente erreichte 5,230,850 Thlr. Vernichtet wurden 17,298 
Stück Dokumente über 4,761,822 Thlr. und 11,970,584 alte 
Kaſſenanweiſungen und Darlehnskaſſenſcheine im Werthe von 
mehr als 25,000,000 Thlr. Bis zum 16. Dez. 1854 waren 
alte Kaſſenanweiſungen über 2,422,726 Thlr. noch im Umlauf, 
weshalb zu deren Einlöſung der Betrag in neuen Kaſſen⸗ 
anweiſungen reſervirt werden mußte. Dle verzinslichen Cautionen 
der Beamten betrugen 6,944,932 Thlr. Die Anfertigung von 
8,096,579 Stück Kaſſenanweiſungen hat im Ganzen 124,759 Thlr. 
gekoſtet und von dieſen kommen auf das Papier 38,905 Thlr., 
auf den Druck 77,188 Thlr., auf die techniſche Anfertigung 
8665 Thlr. Die Koſten eines Stücks ſind alſo ca. 53 Pfg. 


Truppen nach Lublin. 
wache on don, 9. Febr. Die Stärke der Milig-Negimenter, 
fie e ſich gegenwärtig im permanenten Dienſt befinden, beläuft 
b 0 Ganzen auf etwa 43,000 Mann. — Nach dem „Mor 
im Chronicle“ ſollen 6 Compagnieen von der Leibgarde-Kavallerie 
Lada anzen 350 Mann, im Frühjahr mit den übrigen für die 
Die gerie beſtimmten Verſtärkungen nach der Krim abgehen. 
die zn Mallerie-Mekruticung hat guten Fortgang und man glaubt 
Rare, etei in der Krim ſchon im März um 1300 Mann ver- 
zu können. 

Maus Konſtantinopel, 1. Februar, ſind mittelſt der in 
Muhle am 10. Februar eingetroffenen Schiffe nach ſtehende 
Organ, lungen der „belgiſchen Independance“ telegraphiſch zur 
beheben! Der Divan hat der von ihm England und Frankreich 
eine der übernommenen Verpflichtung gemäß den Botſchaftern 
Wter Cvir „Neforn - Pläne vorgelegt. General Uhrich und die 
ir nem Befebl ſtehende Garde-Abtheilung haben ſich nach 
Tagen eingeſchifft. Aegyptiſche Truppen ſind am Bord des 
m, ten aus Alexandrien eingetroffen. Ein Transport von 1000 
opel engliſchen Soldaten iſt am 31. Januar in Konſtanti⸗ 

“ander, 
un And Nachrichten aus Odeſſa bis zum 7. Februar 
en. 60,000 Ruſſen waren in der Nähe der Gränge 
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— Wie ernſtlich es Preußen mit der Herſtellung feiner 
Kriegsbereitſchaft meint, iſt am Beſten daraus zu erſehen, 
daß es alle diejenigen Einrichtungen anderer Heere, welche ſich 
als vortheilhaft in der letzten Zeit herausgeſtellt haben, ſich an« 
eignet. So iſt es gewiß ſehr anerkennenswerth, daß Preußen 
dem Lazarethweſen eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuwendet. Es 
iſt angeordnet worden, daß eine ſogenannte Krankenträger- 
kompagnie für jedes Armeekorps gebildet werden ſoll. Sie fol 
beſtehen aus 4 Offizieren, 3 Aerzten und 211 Mann Unteroffir 
zieren und Gemeinen, und iſt dazu beſtimmt, die Verwundeten 


Verhältniſſen die Frage wegen der Wehrhaftigkeit des 
deutſchen Bundes hat, dürfte eine Ueberſicht über die Stärke 
des Bundesheeres, wie ſich dieſelbe aus den Standesliſten von 
Der wirkliche 

vorgelegten 


1854 ergiebt, für viele Leſer von Intereſſe ſein. 
Beſtand iſt nach den der Bundesverſammlung 
Standesüberſichten vom 14. Dezember v. J. für das Ganze 
527,501 Mann. Für Oeſterreich 153,259, Preußen 170,509, 
Mann, Baiern 47,866. 8. Armee-Korps 48,303, 9. Armee. 
Korps 41,308, 10. Armee-Korps 48,137, Neferve « Infanterie» 
Diviſion 18,083. Darunter ſind: höhere Stabe 3519, Infanterie 
404,953 einſchließlich 32,585 Büchſenſchützen, Reiterei 71,736, 
Artillerie 41,335 (Fuß Artillerie 32,225, reitende Artillerie 9010), 
Pioniere 5958. Dazu Nichtſtreitbare: 1711 Aerzte, 18,078 
Train Soldaten. Der Belagerungspark zählt 250 Geſchütze 
(122 Kanonen, 31 Haubigen, 97 Mörfer.) An Brückenmaterial 
ſind vorhanden: 149 Brückenſchiffe (Pratres) 194 Biragoſche 
Equipagen für eine Geſammtflußbreite von SOLO Fuß. Nach 
der taktiſchen Eintheilung umfaßt das Bundesheer des vorigen 
Jahres 3744 Infanterie und Jäger⸗Bataillone, 400 Schwadronen, 
1464 Batterieen (383 ſchwere, 70 leichte, 374 reitende) mit 
1138 Feldgeſchützen und außerdem 5 öſterreichiſche Raketen 
Batterieen mit 60 Geſchützen. x 

— Für die in Konſtantinopel lebenden evangeliſchen Deutſchen 
will man eine eigene Kirche und Schule gründen, welche unter 
dem Schutze der preußiſchen Geſandtſchaft ſtehen ſollen. Man 
beabſichtigt zu dieſem Zweck auch eine allgemeine Kirchen und 
Hauskollekte unter den Evangeliſchen in Preußen, und zwar erſtere 
am nächſten Palmſonntage zu veranſtalten. 
Magiſtrats eine Theuerungszulage von reſp. 10 und 15 Thlrn. 
demnächſt ausgezahlt werden. 


Am vergangenen Freitag zu ſpaͤter Abendſtunde erfolgte 
die Verhaftung zweier hieſigen Kaufleute, die an der Börſe gro. 
ßes Auſſehen erregte. Man bringt dieſelbe in Verbindung mit 
der beim hieſigen Criminalgericht immer noch ſchwebenden Unter» 
ſuchung gegen Beamte vom hieſigen Telegraphenamt wegen 
Verletzung des Amtsgeheimniſſes, und zwar um ſo mehr, als 
der eine der Verhafteten, Bankier M., bereits längere Zeit in 
eben derſelben Sache in Anklage war. Der zweite Verhaftete 
iſt der Kaufmann H. — M. hatte ſeit feiner erſten Entlaſſung 
bereits wieder großartige Geſchäfte und faſt noch ein glänzen 
deres Haus gemacht, wie ehedem. Er gab Geſellſchaften, zu 
denen Virtuoſen erſten Ranges, die gerade gegenwärtig hier 
weilen, eingeladen waren, und deren Vorträge mit Gold belohnt 
wurden. Seine Soireen waren überaus beſucht, Kaufleute und 
Finanzmänner ſowie Beamte waren ſeine Gäſte, in den prächtigen 
Salons, deren Einrichtung wahrhaft fürſtlich iſt, bewegten ſich 
die eleganteſten Toiletten, die hübſcheſten Frauen, und feine Ta. 
feln waren ſtets wit den köſtlichſten Gerichten, die den Gaumen 
kitzeln, mit den feinſten Weinen beſetzt. — Die Verhaftung, 
ſein ſpeculatives Treiben hatte ihn in den Augen der Geſellſchaft 
nicht herabgeſetzt, man nannte ihn einen gewandten Finanzier, 
denn der Mann beſaß Vermögen, und Geld heißt der Götze, 
vor dem ſich Hoch und Niedrig beugt. Wäre der Mann arm 
geweſen, wie ganz anders hätte man ihn beurtheilt, ſo aber hat 
es ſich wieder als eine Wahrbeit bewährt, daß das Urtheil der 
Welt immer anders lautet: wenn Leute Geld haben! 


Der vorgeſtern Abend in Folge der Unterſuchung wegen 
des Verraths von Depeſchengeheimniſſen aus materiellem Gewinn 
auf's Neue verhaftete Banquier Louis Meyer iſt kein Preuße, 
ſondern ein Sachſe. 


Derſelbe zog erſt vor einigen Jahren aus 


Den hieſigen. Kommunallehrern wird von Seiten des. 


vom Schlachtfelde nach den Verbandplätzen und Feldlazarethen 
hinzuſchaffen. Die Mittel hierzu ſollen beſtehen in Kranken- 
wagen und Bahren. Die Mannſchaften werden aus der In⸗ 
fanterie und zwar aus der Reſerve und der Landwehr erſten 
Aufgebots genommen, und ſollen vorher den Kompagnieen de— 
ſignirt werden. 

— Bei der Wichtigkeit, welche unter den gegenwärtigen 


Leipzig unbemittelt her und iſt ſeit Kurzem durch glücklich 
Borſenſpekulationen ein ſehr reicher Mann geworden. daß 
Paris, 10. Febr. Die „Independance“ verſichert, att 
Herr v. Uſedom, der Brüſſel am Donnerſtag verlaſſen, aul 
nach London zu gehen, den Weg nach Paris eingeſchlagen en 
— — Auf dem geftrigen Ball des Herzogs von Cannbaccte, 
wurde die Verbindung des jungen Fürſten Ladislas Czar in 
ryski (Sohnes von Adam) mit der älteren Tochter der gr 
ChHriftine (aus der Vermählung mit Munnoz, Herzog k 
Rianzares) offiziell angezeigt. ft 
% Neapel. Der hochwürdigſte General der Geſellſche, 
Jeſu, Peter Beckr in Rom, bat am 10. Jan. an die ven 
vinzialen der Geſellſchaft ein Rundſchreiben gerichtet, aus wel 
wir, Folgendes hervorheben: keit 
„Da die Geſelſchaft Jeſu ein religiöser Orden iſt, fo hat Mt geh 
andere Doktrin noch eine andere Verhaltungsregel, als jene der hei lich 
Kirche, wie mein Vorgänger, der hochw. P. Rothaan dies ſfuh 
zu erklären im Jahre 1847 ſich veranlaßt ſah. Der hoͤchſte Ziel, 
Gottes und das Heil der Seelen iſt unſer wahrhaftes und einzige m 
welches wir durch die dem Inſtitut des heiligen Ignatius eigen ‚re 
chen apoſtoliſchen, Werke zu erreichen ſtreben. De facto und de lle 
ſteht und erklärt ſich die Geſellſchaft Jeſu außerhalb gen, 
politiſchen Parteien, welche dieſe auch ſein mög ge 
ſtehend. In allen Ländern und unter allen Regierungsform, im 
ſchraͤnkt fie ſich ausſchließlich auf die Ausübung ihres Berufs, nich ungen 
Auge haltend als ihr Ziel, welches uͤber alle Intereſſen der menſch mer 
Politik ſehr erhaben iſt. Das Mitglied der Geſellſchaft erfüllt 4 und 
und überall auf loyale Weiſe die Pflichten eines guten Bürgen im 
getreuen Unterthans der Macht, welche ſein Land regiert. Es ſage tet 
mer und überall durch feinen unterricht und fein Verhalten f 
Gott, was Gottes iſt und dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt.“ Oi ben 
die Grundſaͤtze, welche die Geſellſchaft Jeſu immer gelehrt hat, 
denen fie niemals abweichen wird.““ 


Locales und Provinzielles. bg 
Danzig, 15. Febr. Dem geſtern früh von hier ih 
gangenen Perfonenzuge begegnete in der Nähe von Laske net 
der Unfall, daß am Poſtwagen eine Axe brach. Der Schaft 
des letzten Wagens bemerkte den Bruch zuerſt und gab fofort des 
Noth⸗Signal zum Bremſen. Durch die rückwirkende raff be 
Bremſens aber erhielten alle Waggons mehr oder weniger a 
und Beſchädigungen, der Poſtwagen am meiſten, die Paſſage 
kamen jedoch glücklicherweiſe unverletzt davon. Die Ma 
ſchleppte den Zug langſam bis zur Station, wo ſämmtliche 
gewechſelt werden mußten. Dieſer Aufenthalt trug die Schuld nr 
der Berliner Schnellzug geſtern Mittag zwei Stunden 5 
hier eintraf; da derſelbe aus Bromberg nicht eher abgelof, 
werden konnte, bis die telegraphiſche Meldung dort eintraf, da 
verunglückte Jug die Station Laskowitz glücklich erreicht habe 7, 
Den beiden Berliner Zügen, die geſtern Abend und heute Mile, 
hier eintreffen ſollten, find. Unfälle temporärer Art begeht 
erſterer iſt mit zwei Maſchinen in dem tiefen Schnes 
Pelplin ſtecken geblieben und läßt ſich die Ankunft heul * 
noch gar nicht erwarten, da ein furchtbares Schneetreiben Fin 
Bemühung den Zug auszuſchaufeln vereitelt; zwiſchen Pel' en 
und Dirſchau haben ſich ebenfalls zwei Reſerve Mala, 
im Schnee feſtgefahren; der heutige Schnellzug aus Berlin lach 
in Pomm. Stargard feſt. Ebenfalls iſt der Perfonenl 
von Königsberg bei Altfelde im Schnee ſtecken geblicke, 
Auf der Strecke von Dirſchau hierher iſt der Schnee fo ma 1 
haft über die Bahn geweht, daß die Maſchine, welche a 
von hier abholen fol, nicht durchkommen kann. Seit heute früh, 
bier alſo kein Zug abgelaſſen. — Die Correspondenzen und m} 
Zeitungen vom geſtrigen Perſonenzuge folten von Pelplin et 
per Eſtaffette hier eintreffen, doch iſt von dort per Telegraph geme uf 
worden, daß die Beförderung, fo lange das Schneetreiben anhält l. 
dem Landwege nach Dirſchau und von dort hierber unmöglich,“ 
Die Communikation auf den Poſtſtraßen iſt ebenfalls In, 
lich gehemmt. Die Stettiner Schnellpoſt, welche Nachts 1 
Uhr abging, wurde heute früh von der aus Pommern anke, 
menden Perſonenpoſt, die ſich auch um 6 Stunden verſpätet hatte, 9 1 
ter Oliva beim „Grünen Baum“ im Schneeifeſtgefahren gef, 
Der Poſtſchlitten mußte dort ſtehen bleiben und ein leichter B 


1 


ernfchlitten zur Weiterbeförderung der Paſſagiere acquiritt werde meh 


Die Carthauſer Poſt, welche heute Vormittag ankom 

ſollte, iſt bis Abend ausgeblieben und die Nachmittags ng 
dort abgegangene Perſonenpoſt hat ſich trotz aller Anſtre⸗ hn el. 
des Poſtillons und des Geſpanns durch die hohen Se | 
nicht durcharbeiten können und iſt endlich, nachdem der Sch 
am Nenkauerberge von dortigen Bewohnern Jausgejht sr 
worden, nach mehreren Stunden mit den Paſſagieren 
Damen) unverrichteter Sache zurückgekehrt. 


| 


| 
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„ ruſſiſche 
ihne ei in 
der AR beſtimmte Schlafſtelle zu haben, ſeit einiger Zeit bei 
chic * hieſigen Fuhrleuten als Tagelöhner gearbeitet hatte, 


8 
der Aubrheren Schultz in der Fleiſchergaſſe, wahrſcheinlich in 


die 
ihn ſrenge Kälte zu ſuchen. 


Ades de leblos 


einer 
Day at Tendung per Eiſenbahn von getheerten Pappen zum 


brit 


Eupen nach Aegypten. a 
weit Br daß unſere Fabriken ſich mit ihren Erzeugniſſen fo 
05 bearſteigen und ſogar den dritten Welttheil für ihren Ab. 
ſcht bauen. Die Pappen aus dieſer Fabrik müſſen übrigens 
t iet ſein, indem ich ſchon oft ſeit nicht ſehr langer Zeit 
in dete davon habe hier durchgehn geſehen und auch ſelbſt 

ſer Gegend viel zur Zufriedenheit damit gedeckt wird. 
her Memel, 12. Febr. Bis weit über's Meer, von England 
bean ind anſehnliche Geldbeiträge zur Unterftügung der Abge⸗ 
wie u eingegangen, und die neueſte Gegenwart bekundet es, 
iht. derſchuldetes Unglück Troſt und Hilfe immer nach ſich 
Anip; hre Majeſtät die Kaiferin von Rußland haben Aller- 
für am geruht, die Summe von 1000 Thlen. zur Verwendung 

e Abgebrannten dem hieſigen Magiſtrat zu überweiſen. Die 
Bebe rau hat durch dieſen Akt rühmlicher Menſchenliebe die 
malen d Verehrung, welche jedes Preußenherz ihr zollte, ber 
Oeſand vermehrt und die Gebete der Armen flehen Segen und 

— heit herab auf ihr ſeit einiger Zeit leidendes Leben. 

ſprech, Um dem allgemeinen Wunſche des Publikums zu ent- 
eine pe, haben die Stadtverordneten an die Königl. Regierung 
der A tion gerichtet, welche die baldige Entſcheidung in Betreff 
da * und Weiſe des Wiederaufbaues unſerer Stadt wünſcht, 
wache ein verlängertes Ausbleiben derſelben die Nachtheile, 
et der Einwohnerſchaft durch den Stillſtand aller Bauten 


wachſen, ſich vermehren. 


Eine Couliſſen - Intrigue. 

den Es giebt an der Theatermaſchine einen Theil, einen Arm, 
nacht Publikum niemals ſieht, und von deſſen fabelhafter Als 
die Bud Wichtigkeit es ſich auch nichts träumen läßt. Nur 
und 5 den Couliſſen Vertrauteren kennen den Wirkungskreis 
Kopien Thätigkeit dieſes Individuum's; es iſt nicht etwa der 
düngen . deſſen Geiſt die Geſammt⸗Thätigkeit harmonisch durch" 
Minen. fol; es iſt auch nicht der Direktor, der nicht immer 
N au Juſtitute ſo nothwendig iſt, wie dies Inſtitut ihm, Es 
der 0 nicht, wie Mancher böswilliger Weiſe behaupten möchte, 
Sup ffteu r, denn es giebt genug Schauſpieler, die ohne 
dug eur vortrefflich — und Andere, die auch mit dem Souffleur 
Dae lecht ſpielen. Nein, es iſt ein Theater⸗Charakter, deſſen 
gekann, und Thaͤtigkeit vom allgemeinen Publikum viel weniger 
Aus 0 iſt: Der Inſpietent. Der Inſpicient hat, mit einem 
cg ſämmtlicher Scenen und „Stichworte“ verſehen, die 
ui, Auftritte der Darſteller zu überwachen, er hat den 

was ur unter feinen Oberherrſchaft, und er hat Alles zu thun, 
wacht inter den Couliſſen vorſchriftsmäßig geſchehen. ſollz er 
Ws geltsgeſchrei und Gemurmel, er macht Donner 
ut dr wirft Tiſche und Stühle um, aa lc ee 
N dung, Scene“ zu bewerkſtelligen, oder er kämpft mit ſich felber, 

mene geſchriebenen Schwerterklang hervorzubringen. Um 
augen Nmoriftifcher wirkt noch dieſe Thätigkeit auf einen un⸗ 
en Beobachter, wenn der Inſpicient, wie es an vielen 


Theatern der Fall iſt, außer dieſem wichtigen Poſten auch noch 
die Würde eines Choriſten bekleidet, wenn er, dicht hinter einer 
Couliſſe ſtehend, mit unendlicher Aufmerkſamkeit und im Coſtüme 
eines bärtigen Prieſters der Norma, oder eines bemalten In- 
dianers, dem Jupiter gleich, die Blitzmaſchine in der einen Hand, 
in der andern das Inſpicier-Buch, ſein ſchweres Amt verwaltet. 
Er iſt der vielſeitigſte aller ſeiner Kunſtgenoſſen, auf ihm ruht 
die größte Verantwortung, und außerdem iſt er neben dem 
Souffleur derjenige, der faſt allabendlich der Schauſpieler ſelbſt⸗ 
begangene Fehler ausbaden ſoll, wenn es nicht rechtzeitig blitzte, 
oder wenn ein Schuß zu ſpät fiel, während er ſeiner Behauptung 
nach nur nicht das rechte Stichwort vom betreffenden Künſtler 
erhalten hat. So geſchieht es, daß faſt kein Abend ohne eine 
Reibung mit dem Inſpicienten vergeht, und daher kommt es auch, 
daß faſt ein jeder Inſpicient mit einer außergewöhnlichen Grob» 
heit begabt iſt, deren er bedarf, um all die Angriffe ohne Blitz 
und Donner von ſich zu weiſen. Der Inſpicient am  Stadt- 
theater zu K. war äußerſt gewiſſenhaft und pünktlich in Aus- 
übung ſeines in der That ſchwierigen Amtes. (Er war eben ſo 
vortrefflich im Blitzen und Donnern, wie im Gemurmel und 
Gelächter hinter der Scene, und es geſchah hoͤchſt felten, daß er 
mit Recht irgend eines Verſehens beſchuldigt werden konnte.) 
Mit einem der Schauſpieler nur lebte er in offenem Unfrieden; 
dies war ein gewiſſer Spieß, ein Künſtler zweiter Gattung, 
deſſen einzige Glanzrolle der „Wagner“ im Fauſt war, er 
war erſt unlängſt von einer anderen Bühne plötzlich abgegangen, 
weil er beſchuldigt wurde, durch Bosheit ſeinem Collegen ver⸗ 
leitet zu haben, einen Ritterſtiefel während des Stückes auf die 
Bühne zu werfen, und deshalb mit dem Direktor in einen hef— 
tigen Streit gerieht, der zum plötzlichen Abgange führte. Er 
war ein ſchlechter Schauſpieler aber mit entſchiedener Malice 
begabt und erfinderiſch in boshaften Streichen. Dieſer hatte 
ſich mit dem Inſpicienten verfeindet, weil er einft behauptet hatte, 
von demſelben in einer Scene durch frühzeitige Donner geſtört 
worden zu ſein, worauf der Inſpicient ihm erwidert hatte, das 
Publikum würde ihm vielleicht gerade dafür dankbar ſein. 

Spieß brütete auf Rache. 

Einſt kam ein renommirter Heldenſpieler, K., zu Gaſtrollen 
an das Theater. Auch dieſem wollte er gern ein Stückchen ſeiner 
Malice zukommen laſſen, und er erwartete die Gelegenheit durch 
ein Kunſtſtück ſeiner Erfindung zwei Streiche mit einemmal 
gegen den gaſtirenden Künſtler, wie gegen den Inſpicienten, zu 
vollfuͤhren. 

Jener Gaſt ſollte als Otto von Wittelsbach auftreten, eine 
Rolle, die er zwar vortrefflich fpielte, es aber doch nicht für überflüffig 
hielt, alle möglichen Kunſtkniffe, die gerade nicht künſtleriſch 
waren, dabei anzuwenden. So hatte er ſich für den dritten Act 
einen ganz beſondern Knall-Effect ausgedacht, womit er ungeheuer 
zu wirken hoffte. Bei der Scene, als ihm der Brief des Kaifers, 
aus welchem er die Verrätherei deſſelben gegen ihn erfährt, vor— 
gelefen wird, wollte er wüthend auf den Tiſch ſchlagen, und hatte 
ſich für dieſen Zweck beſtellt, daß die eine Tiſch⸗Ecke dazu ab. 
geſägt, und ſodann nur loſe wieder angefügt werde, damit von 
ſeinem gewaltigen Schlage das Stück davonflöge. 

Spieß, der überall herumſchnupperte, und natürlich in dem 
Stücke gleichfalls beſchaͤftigt war, hatte auch dies herausſpionirt, 
und ging, hämiſch in fi bineinſchmunzelnd, aber ſchweigſam, bis 
zur Stunde der Aufführung herum. Er hatte die Rolle des 
Friedrich von Reuß, der eben jenen Brief vorzuleſen hat, zu 
ſpielen, und es konnte ihm nichts gelegener kommen. Die beiden 
erſten Acte waren unter großem Beifall für den Gaſt abgeſpielt, 
— „jetzt“, dachte Spieß, „bin ich daran!“ — Er ſtand vor 
Beginn des dritten Actes forſchend an der zweiten Couliſſe, und 
ſah, daß der Darfteller des Wittelsbach ſich vom Inſpicienten die 
betreffende, bereits lädirte Tiſch-Ecke genau angeben ließ, und 
behufs deſſen ſich den Tiſch recht bequem zum Schlage zurecht 
ſtellte. Kurz vorber aber, ehe der Vorhang in die Höhe ging, 
und Spieß ſich unbemerkt ſah, hatte er den präparirten Tiſch 
im Moment ſo umgekehrt, daß die betreffende loſe Ecke 
einen andern Platz einnahm. Die Scene kam heran, und 
Spieß kochte vor Freude. Er nahm den hochwichtigen Brief 
und der Wittelsbacher ſtützte in ſichern Gefühlen ſeiner Kraft 
den rechten Arm auf den Tiſch. Herr von Reuß oder Spieß 
las, bis er von Otto durch die Bemerkung „Der Kaiſer las 
andere Worte“ unterbrochen wurde. „„So ſteht's da““ erwie- 
derte Spieß, nur an den Tiſch denkend, mit ganz unpaſſend 
hämiſcher Freude. — Weiter! rief Otto. Reuß lieſt weiter: 

„Zugleich aber wird der Herzog von Polen insgeheime 
verwarnt, dem Pfalzgrafen keine eigene Macht anzu» 


vertrauen, vielweniger die Hand feiner weltberühmten ſchoͤnen 

Tochter —“ 

Hier hatte der Darſteller des Otto hölliſch aufzulachen, und 
hier erfolgte der Schlag. — Aber der Tiſch bleibt ganz. 
Otto von Wittelsbach brüllt „Lies weiter!“ indem er nochmals 
auf den Tiſch ſchlägt, ohne die Ecke zum Weichen zu bringen. 

Spieß lieſt weiter, indem ſein Auge zuweilen mit teufliſcher 
Freude nach der richtigen Tiſch⸗Ecke blitzt: „Als wonach des 
Pfalzgrafen Beſtreben zielt, weil er ein allzuſtolzes und zu Auf⸗ 
ruhr und Zwietracht geneigtes Gemüth hat.“ 

Jetzt, — dachte Otto von Wittelsbach, — muß ſie weichen, 
und mit wiederholtem „Weiter!“ ſchlug er noch ſtärker als zuvor 
auf die falſche Ecke, ſo daß Spieß ſchon glaubte, die von ihm 
der Couliſſe zugekehrte würde ohne direkte Berührung durch die 
Erſchütterung weichen. Aber nein! Der beſtürzte Pfalzgraf 
wurde unter der Schminke blaß und roth und Spieß. Neuß, 
mit teufliſcher Ruhe, las ſeinen Brief zu Ende. Nun ſtrengte 
der Wittelsbacher feine letzten Kräfte an: „Philipp ſei das Ju- 
belgeſchrei der Hölle, wenn ein Undankbarer verdammt wird!“ 
— ſo brüllte er, ohne jedoch durch ſeine erneuten Schlage den 
Tiſch rühren zu können. Erſtarrt gab er es endlich auf und 
jetzt nabm der edle von Reuß das Wort, und mit dem Ruf: 
„Bei Gott! Das fordert Rache!“ ſchlug er die rechte 
Tiſch⸗Ecke herunter, daß fie gegen die Lampen ſprang, und 
Otto von Wittelsbachs ganze Raſerei ſich in ſtarres Staunen 
wandelte, ſo daß er nur matt, mühſelig und zerſtreut den Akt 
zu Ende ſpielen konnte, um dann des Inſpicienten ſich zu 
bemächtigen. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 15. Februar 1855. 
Weizen 118—137pf. 75 — 126 Sgr. 
Roggen 115—127pf. 55—68 Sgr. 
Erbſen 56—61 Sgr. 
Hafer 30-34 Sgr. 
Gerſte 100—I12pf. 42-55 Sgr. 
Spiritus Thlr. 24 pro 9600 Tr. F. P. 
Courſe zu Danzig am 15. Februar: 
London 3 M. 1954 Br. 
Hamburg 10 W. 441 Br. 
Amſterdam 70 X. 100 Br. 
Warſchau 8 T. 894 Br. 
An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Die Hrn. Kaufleute Silz a. Mainz, Schmolbach a. Hagen und 
Loͤwenbach a. Berlin. 
Hotel de Berlin: 


Die Hrn, Kaufleute Giefe a. Hamburg und Schulze a. Berlin. 
Hr. Rentier Zimmermann a. Leipzig. Hr. Gutsbeſiger Kramer 


a. Breslau. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Gutsbeſitzer Rhode a. Adl. Liebenau. Hr. Maurermſtr. Brauer 
a. Neuteich. Hr. GütersAgent Neitzel a. Lauenburg. 
Reichhold's Hotel. 
Hr. Kaufmann Gernsheim a. Worms. 


Stadt Theater in Danzig. 

Freitag, den 16, Febr. (V. Abonnement Nr. II.) Fra Diavolo. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Auber, 

Sonntag, den 18. Febr. (V. Abonnement Nr. 12.) Auf Ver⸗ 
langen: Der Maurer und der Schloſſer. Komiſche Oper 
in 3 Akten von Auber. Hierauf zum 7. Male: Sennora 
Pepita, mein Name iſt Meyer. Schwank in 1 Akt mit 
Geſang und Tanz von R. Hahn. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 100 Ctr. pulveriſirtem Wermuthskraut 
im Ganzen oder in getheilten Poſten ſoll im Wege der Sub— 
miſſion verdungen werden. Die Bedingungen ſind bei den 
Haupt⸗Salz⸗Aemtern in Neufahrwaſſer, Elbing und Königsberg 
einzuſehen, und die Lieferungsofferten ſchriftlich verſiegelt und 
portofrei mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von 
Wermuthskraut“ bis zum ; 

13. März c. Mittags 12 Uhr 

an das unterzeichnete Haupt⸗Salz-Amt einzuſenden. 

Königsberg, 12. Februar 1855. 


Königl. Haupt⸗Salz-Amt. 
Ein Buchhalter, ZU 


der längere Zeit im Nutzholzgeſchäft gearbeitet hat, findet ein 
gutes Placement und beliebe ſeine Papiere Poste restante 
Bromberg sub G. S. 13. baldigſt einzuſenden. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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zn E. G. Homann's . und at 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nro. 19., find vorraͤthig: 


Zu herabgeſetzten Preiſen: K 

Jean Pauls ſämmtliche Werke. Neue Ausgabe von Bh 
8. 27r., 28r., 29r. Band. Broſchirt. Ladenpreis pro icht 
18. 15 Sgr., für nur 10 Sgr. pro Band (werden aber N 
getrennt). 

Der Menſch nach feiner geiſtigen und körperlichen — 
ſowie nach ſeinen verſchiedenen bürgerlichen h 
geſelligen Verhältniſſen. Kür gebildete Stände, 
ſondere für Lehrer und die reifere Jugend. Gebunden. 
preis 1 Thlr. 20 Sgr., fuͤr 25 Sgr. 8 


Handbuch der allgemeinen Weltgeſchichte von Di a 


Holger. 2 Bde., gebunden in Halbfrzbd. Ladenpr. 6 Thlr. 
für nur 3 Thlr. liches 

Kurzgefaßtes vollſtändiges ſtamm⸗ und ſinnverwandtſchaftll us 
Geſammt Wörterbuch der deutſchen Sprache Ein 
allen ihren Mundarten und mit allen Fremdwörtern. Sr. 
Hausſchatz der Mutterſprache ꝛc. ꝛc. Ladenpr. 6 Thlr. 20 80 
fuͤr nur 3 Thlr. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buß’ 


handlung n Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt vorraͤthig: 
Di 


erſten Amerikaner im Weite! 


de 

Daniel Boone und: feine Gefährten. — (Die Gründung Kentuckd a. 
Tecumſeh und deſſen Bruder. — Für die reifere Jugend und das 
bearbeitet von Dr. Franz Kottenkamp. Sauber cartonirt 

I Thlr. 227 Sgr. einen 

Die günstigen und vortheithaften Beurtheilungen der Allen le, 

Zeitung, der Grenzboten, der Didaskalia, von Menzels eiteraturblaln ei 

auf welche wir hindeuten konnen, ſprechen beſſer für die Gediegenes 

dieſes Buches, als irgend eine anderweitige Empfehlung unſererſen art 

vermoͤgte. — Verlag von Schmidt & Spring, Buchhaͤndler in Stub — 5 


Ein mit dem Nußbbolz- Verkauf, 

Geſchäft auf den größeren 9 er 

dels plätzen genau vertrauter jung . 

Mann, der ſchon längere Zeit in dieſer Bral 

gearbeitet hat, und ſich durch gute Aiteſte 10 

feine Brauchbarkeit ausweiſen kann, finde! | 
gutes Placement auf lange Zeit und beliebe feine Adre 4 | 
Papieren Poste restante Bromberg sub 6. S. 12 baldig 
einzufenden. 


Verkauf einer Dampffchiffs:Mafchint 4 
Eine neue, höchſt ſolide gebaute, fertig aufgeſtellte Dag | 
maſchine von 120 Pferdekraft, nach Pennfhem Syſtem 5 
oscillirenden Cylindern, ſoll ſebr preiswürdig verkauft werd 
Nähere Auskunft ertheilen die Herren 


Jeſerich & Schwedler in Berlin, 


In einer Penſionsanſtalt finden Penfionäre uote 
oder auch ſogleich freundliche Aufnahme. Auf Wunſch 190 
neben der ſtrengſten Beaufſichtigung auch Nachhülfe 1 
Klavierunterricht ertheilt. 

Gütige Auskunft giebt 
der Herr Lehrer Schulz, Frauengaſſe Nr. >" 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs- Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen, 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlie 1 
keiten allgemein anerkannte Gesell 
schaft, versichert sowohl gegen Fee,. 
als gegen Land- und Wasser-Trans geg 
Schaden zu den mässigsten festen PI, 
mien, ohne alle Nachschus 
Verbindlichkeit. n 

Die unterzeichneten zur sofortige, 
Ausfertigung der Policen bevollmät 
tigten Haupt-Agenten, sowie der Re 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. mi ‘ 
Hundegasse No. 60, nehmen Versielen 
rungs-Anträge entgegen und erthef 11. 
bereitwillig jede gewünschte auskan““ 

J. J. & A. J. Math y,. | 
a 


grosse Hosennähergasse ” 


